Schwäbischer Albverein

Ortsgruppe Derendingen

Zu einer familienfreundlichen Stadtführung am 22.03.2002 lud Klaus Wieczorek ein und eine muntere, wuselige, aber hochinteressierte Schar von 20 Kindern im Alter von 1 bis 12 Jahren fand sich ein, begleitet von 10 Eltern und Großeltern.

Am Derendinger Rathaus wunderte sich der Busfahrer, dass eine solche Menge Kinder in die Stadt und nicht zur Schule wollten. Vom Omnibusbahnhof vorbei am Denkmal des Dichterfürsten Uhland ging man zur Neckarinsel und erinnerte sich an das Neckarbad an dem noch im letzten Jahrhundert die Leute badeten. Natürlich wurde die Tübinger Schokoladenseite des Stadtbildes mit den Stocherkähnen, der alten Uni mit der Stiftskirche und dem Schloß betrachtet. Letzteres war auch Ziel der Stadtführung.

In der Kirchgasse ließ man die Häuser ihre Geschichten erzählen, die sie durch ihre Konstruktionen, Aussehen, Baustile, Erweiterungsbauten und Verziehrungen und Bemalungen verrieten. Der Holzmarkt und die Neue Straße wurden wieder mit ihren Namen in einen Bezug gebracht. Ein Geschichtsbuch wurde regelrecht aufgetan. Der Anekdote des Tübinger Geräderten an der Stiftskirche und die Legende des Georgs am Georgsbrunnen faszinierte die großen und kleinen Zuhörer.

Am bevölkerten Marktplatz versprach der Marktbrunnen plötzlich manchem Kind ein Klettererlebnis, das jedoch schnell beendet werden musste. Klar erkannt haben die Kinder, dass in der Münzgasse, die Münze stand, aus der man früher viel Geld scheffeln konnte. Natürlich fragte man sich weshalb das Faule Eck zu seinem Namen kam und stieg dann die Burgsteige hoch, vorbei an den ältesten Häusern hoch zum Schloß. Das repräsentative Schlosstor passierte auch unkontrolliert von Wächtern der Kinderwagen. Man wandte sich dann  kurz dem Pulverturm zu, der nur noch zum Teil vorhanden ist, weil er mal dem Pulverdampf gewichen ist. Im Schloß beeindruckten die Fachwerkbauten, der Schlosshof mit seinem Brunnen, der riesige Rittersaal, aus dem die griechische Götterwelt blickte und die kleine bescheidene Uhr, die ja eigentlich nach Bebenhausen gehört. Auf der Grasfläche der Bastion konnten sich dann die Übermütigen noch durch manche Turnakrobatik austoben. Andere schauten gebannt den Bogenschützen zu, die im Bärengraben ihre Schieß- und Zielkünste unter Beweis stellten. 

Die Zeit war wie im Fluge vergangen und manchen erinnerte die schwindende Kondition an das Ende der Führung. Doch der lockende Besuch einer Eisdiele ließ manche Beine wieder behender werden. Hochzufrieden waren zum Schluß die teilnehmenden Kinder und Erwachsene sowie ihr Stadtführer, der alle verabschiedete und „auf ein Neues“ versprechen musste.
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